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50	jahre	männerchor	au	berneck

Charles Martignoni 

Wer 50 wird, darf feiern – 
wer als Männerchor 50 

wird, muss feiern! Und so 
schenkte sich der Männerchor 
zum Vereinsjubiläum eine ganz 
besondere Reise: fünf unver-
gessliche Tage über Pfingsten 
in Timiş      oara, der rumänischen 
Geburts- und Heimatstadt 
unseres geschätzten Dirigen-
ten Mihai Alexa. 

Was uns erwartete? Eine musikalische, 
kulturelle, kulinarische und kamerad-
schaftliche Reise, wie sie bunter, wärmer 
und fröhlicher kaum hätte sein können.

Tag 1 – Anreise mit Taktgefühl
Am Pfingstdonnerstagmittag ging es los. 
Die erste Etappe führte uns per Bahn zum 
Flughafen Memmingen, ganz entspannt, 
mit reichlich Vorfreude im Gepäck – und 
wie es sich für einen Männerchor gehört: 
einem respektablen Vorrat an flüssiger 
Wegzehrung. Der Direktflug mit Wizzair 
nach Timiş  oara verlief reibungslos und 
pünktlich. In Rumänien wartete unser lu-

xuriöser Reisebus samt Fahrer Pietroş     auf 
uns – ein moderner Mercedes, der uns treu 
und komfortabel in den kommenden Tagen 
begleiten sollte.
Nach einer kurzen, unterhaltsamen Fahrt 
erreichten wir das stilvolle Hotel Serenity, 
ruhig gelegen, doch zentrumsnah. Der 
Check-in war rekordverdächtig: Innerhalb 
von 10 Minuten hatten alle ihre Einzelzim-
mer bezogen – perfekt organisiert!
Der erste Abend führte uns in ein nahes 
Restaurant, wo wir mit einer Fülle lokaler 
Köstlichkeiten überrascht wurden – Vor-
speisen, von denen wir noch nie gehört 
hatten, gefolgt von einer üppigen Fleisch-
platte, und – obwohl wir nur ein kleines 
Nachtessen wollten – sogar einem Dessert.
Mihai organisierte für die Tage ein Akkor-
deon, unserem Sänger Ivo eine Gitarre, und 
schon hallten erste harmonische Klänge 
durch die laue Nacht. Der Auftaktabend 
klang in geselliger Runde aus, auch wenn 
einige Unermüdliche erst gegen Sonnen-
aufgang ihr Bett fanden.

Tag 2 – Architektur, Akustik und Aromen
Nach einem üppigen Frühstücksbuffet tra-
fen wir Dan Codre, unseren orts- und ge-
schichtskundigen Reiseleiter – ein Glücks-
griff! Charmant, gebildet und humorvoll, 
begleitete er uns an allen Reisetagen mit 
fundierten Erklärungen und viel Gespür.

Mit Audiogeräten ausgestattet, konnten 
wir die Stadtführung entspannt geniessen.   
Timiş   oara, auch «kleines Wien» genannt, 
beeindruckte durch ihre Sezessionsarchi-
tektur, breite Boulevards und kulturelle 
Vielfalt. Besonders der Siegesplatz (Piata 
Victoriei) mit seiner monumentalen Kathe-
drale und barocken Fassaden zog uns in 
seinen Bann. Dan erläuterte eindrucksvoll 
die Geschichte der Revolution von 1989, die 
das Ende der Ceausescu-Diktatur einläu-
tete – Einschusslöcher an den Häuserfas-
saden zeugen noch heute davon.
Im Dom von Temeswar erwartete uns eine 
akustische Sternstunde: Nachdem der Or-
ganist ein ergreifendes Konzert für uns ge-
spielt hatte, bedankten wir uns – wie es 
sich gehört – mit einem musikalischen 
Dankesständchen, das die Wände erzittern 
liess. Ein erhabenes Erlebnis für Sänger 
und Zuhörer zugleich!
Der Mittag gehörte dem leiblichen Wohl – 
in einem herrlichen Biergarten stärkten 
wir uns mit lokalen Spezialitäten und pfleg-
ten unsere Stimmbänder… mit Most, ver-
goren mit welchem Ausgangsmaterial 
auch immer. Bei Temperaturen um die 35 
Grad war eine ordentliche Flüssigkeitszu-
fuhr ohnehin Pflicht!
Am Nachmittag besuchten wir das impo-
sante Weingut «Carmele Recaş  » mit über 
1'200 Hektar Rebfläche – zum Vergleich: 

■ V.l: Nach dem Tafeln im Weinkeller waren auch steife Sänger plötzlich elastisch und federleicht, rechts beim Orgelkonzert im Dom.

■ Rumänien empfing die Sänger mit schöner Architektur, wie die orthodoxe Kathedrale am Siegesplatz, aber auch üppigen Banketten.
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jubiläumsreise	nach	rumänien

Berneck bringt es auf ca. 40, der ganze 
Kanton St. Gallen auf 240! Nach einer stim-
mungsvollen Weindegustation im Keller 
genossen wir ein 3-Gänge-Menü mit Wein-
begleitung, ganz ohne Bier – was in Anbe-
tracht der edlen Tropfen auch niemand 
vermisste.
Den krönenden Abschluss bildete eine 
temperamentvolle Darbietung einer Folk- 
lore-Tanzgruppe mit acht TänzerInnen und 
vier furiosen Musikern. Die Rhythmen, 
Melodien und Tanzschritte waren so ra-
sant, dass sich selbst unsere «gemütlichen 
Stimmen» zu bewundernswerten Bewe-
gungen hinreissen liessen. Der Abend en-
dete – wie könnte es anders sein – im Gar-
tenbeizli beim Hotel.

Tag 3 –  Von Mönchen, Märkten 
und Melkständen

Auch am Samstag schien die Sonne über 
dem gutgelaunten Chor. Erster Halt war 
das älteste orthodoxe Kloster Rumäniens. 
Neben dem Kirchenschiff durften wir auch  
die Stallungen besichtigen – inklusive zwei 
Stolze Schweizer Ursprungs: Simmentha-
ler Stiere! Sänger und Landwirt Benno 
meinte, dass wir Glück hätten, standen sie 
doch friedlich mit uns im selben Gehege. 
Die Mönche, die eher in komfortablen Bun-
galows als in kargen Zellen hausen, waren 
erstaunlich offen – einige von ihnen durch-
aus jung und herzlich. Ihre Einladung, 
einen Sänger dazulassen, nahmen wir mit 
einem Augenzwinkern zur Kenntnis.
Die Weiterfahrt führte uns nach Arad, der 
Heimatstadt unseres Reiseleiters, der hier 
mit Wissen und Begeisterung glänzte. Ob 
Dom, Rathaus oder Spuren der Habsburger 
und Osmanen – Dan brachte uns die Ge-
schichte lebendig näher. In der Philhar-
monie durften wir sogar auf der Bühne 
stehen und selbst die grossartige Akustik 

mit unserem Gesang testen – ein Gänse-
hautmoment!
Das Mittagessen gab es rustikal direkt am 
Fluss Mure – natürlich wurden wir auch 
hier wieder mit Grillplatten satt. Vegetarier 
haben es in Rumänien definitiv schwer!
Der Nachmittag brachte uns aufs Land: 
Eine riesige Schafweide mit 4'000 Tieren, 
handgemolkene Milch, ein traditioneller 
Käsebauer, der uns bei 35 Grad kurzer-
hand in seine kühle Küche einlud und be-
wegend von seinem einfachen, aber glück-
lichen Leben erzählte. Der Tag klang mit 
– na klar – viel Fleisch, Wein, Bier und Ge-
sang auf einer schattigen Terrasse aus.

Tag 4 –  Begegnungen, Emotionen 
und Ehrengastauftritt

Der Sonntag begann musikalisch: Auf Ein-
ladung begleiteten wir einen deutschspra-
chigen Pfingst-Gottesdienst in einer katho-
lischen Kirche. Der Pfarrer hatte einen 
straffen Zeitplan – vier Messen in vier 
Sprachen! Nach dem Gottesdienst wurden 
wir von der Gemeinde mit salzigem und 
süssem Gebäck verwöhnt, wir revanchier-
ten uns mit musikalischen Grüssen, auf 
besonderen Wunsch der Zuhörenden auch 
auf Schweizerdeutsch.
Am Nachmittag stand ein besonders herz-
licher Besuch an: In Giarmata, einem hüb-
schen Vorort von Timiş    oara waren wir bei 
Sorin und seiner Frau Rodica Alexa, dem 
Bruder unseres Dirigenten, eingeladen. 
Die beiden hatten im Hintergrund enorm 
viel zur Organisation unserer Reise beige-
tragen – und empfingen uns mit herzlicher 
Gastfreundschaft, fantastischem Essen 
und einer Schnaps-Degustation von Dan, 
die nicht jeder gleich gut vertrug...

Als emotionaler Höhepunkt folgte der Be-
such im Elternhaus von Mihai Alexa. 

Seine Mutter nahm uns rührend in Emp-
fang, erzählte voller Stolz und mit glänzen-
den Augen von ihren drei Söhnen – beson-
ders von ihrem Liebling Mihai. Auch wenn 
wir sprachlich kaum folgen konnten, war 
ihre Herzenswärme spürbar und tief bewe-
gend. Das Abendessen liessen wir an die-
sem Tag aus – zu viel Liebe, zu viel Essen, 
zu viele Eindrücke. Ein letztes Glas im Gar-
tenbeizli genügte.

Tag 5 – Abschied mit Stil
Am Montag führte uns Dan durch den zwei-
ten Teil der Stadt. Wir besuchten die Fab-
rikstadt, eine quirlige Markthalle, fuhren 
mit dem Vaporetto (kleines Dampfschiff)
auf dem Fluss Bega ins Zentrum und san-
gen zum Abschluss in der Synagoge – ein 
bewegender letzter Klangraum. Beim letz-
ten Mittagessen – hausgemachte Kraut-
wickel mit Polenta und süsse Omeletten – 
liessen wir unsere Reise nochmals Revue 
passieren.
Der Rückflug nach Memmingen war pünkt-
lich – doch die Deutsche Bahn wollte dann 
doch noch ihrem Ruf gerecht werden und 
brachte uns spätabends mit zwei Stunden 
Verspätung nach St. Margrethen zurück. 
Geschenkt! Was sind schon zwei Stunden 
angesichts einer solchen Reise?

Fazit: Ein Jubiläum, das bleibt
Unsere 50 Jahr-Jubiläumsreise war mehr 
als ein Ausflug – sie war ein Geschenk an 
uns selbst. Unvergessliche Erlebnisse, in-
nige Begegnungen, gelebte Freundschaft, 
grossartige Organisation, berührende Mo-
mente, berstender Gesang – und ein Ru-
mänien, das uns mit offenen Armen, voller 
Gastfreundschaft und Herzlichkeit emp-
fangen hat.
Was bleibt? Dankbarkeit. Verbundenheit. 
Und ein Lied auf den Lippen. 

■ V.l.: Beim Apéro ganz relaxed im Garten von Mihai Alexas Bruder Sorin. Auf der ganzen Reise gepflegte Kameradschaft und 
Geselligkeit: im Bus, beim Ständchen und bei den Mönchen. Sogar das Bier schmeckte bei 35 Grad besser...                  Fotos: Alex Frei

■ V.l.: Gruppenbild der Fünfzigjährigen. Der Bauernmarkt mit seinen frischen Produkten und Reiseleiter Dan übersetzt fleissig, was 
wir (hier im Bild im Weinkeller) nicht verstehen.




